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3m grï
«öier lieg ici) auf bem grüflingsfüget:
©ie ©Solhe roirb mein Slügel,
Sin ©ogel fliegt mir ooraus.
2Id>, fag mir, alteingige Siebe,

QBo bu bleibff, bafî ici) bei bir bliebe!

©ocl) bu unb bie Süfte, ifr fabf kein Saus.

©er Sonnenblume gleicf ffeff mein Semüfe offen,

Sefrtenö,
(Sief) befrtenb
Sn Sieben unb Soffen.

griifting, roas bift bu geroitlt?
©Sann roerb icf gefüllt

©ie ©Solke fei) icf manbetn unb ben 8luj3,
(Es bringt ber Sonne golbner Suf3

9ïlir tief bis ins Seblüf finein;
©ie 2tugen, rounberbar beraufefef,

Sun, als fd)liefen fie ein,

îiur noef bas Dfr bem ©on ber 33iene laufc£>et.

3cf benke bies unb benke bas,

3cf fefne mid) unb roeife nicf)t red)t, nad) roas :

Salb iff es Suff, falb ift es Slage;
©lein Ser3, o jage,

©Sas roebff bu für (Erinnerung

Sn golben grüner 3n>eige ©ämmerung

— Sitte unnennbare Sage ®&. anante,

Seft 14XXXIV. Safrgang

grau
Sîomnn bon £ei

21., st a f) i t e l
Seim etften SQiorgertgrauen fufr ein gar

trauriger 3^8 auf bem ©fege naef ^elenental
über bie ferbftlicfe Speibe. 3'-"ci fcfmääjfige Sei=

tertoagen, bie langfarn fintereinanber ferfcfli=
efen. Stuf ifnen fanb atteS Sßtaf, mag bon bem

tjpeibefof nod) übrig geblieben tnar.
3n bem erffen lag, in ©trof gefadt, bon

Seifen umgeben, fein Sperr — mit SSunben be=

beeft, bemujftlog... $ag" blaffe, giiternbe Sßeib,

bag fief angftbotl über ifn neigte, mar bie ©e=

ffoielirt feiner fjügenb.
©o folte fie ifn fief fjeim,.,

©orge.
nann ©ubermann. (©eftufj.)

„SBir motten ifn gu einer ber ©cfmeftern
ftfaffen," faite fperr ©ouglag gejagt, aber fie

faite bie §änbe auf Sßautg ©ruft gelegt, bon ber
bie berfengten JMeibetfefen nieberfingen, al§
motile fie für immer ©ejtf bon ifm nefmen,
unb faite ermibert:

„Stein, ©ater, er fommt gu ung!"
„§Iber beine Spocfgeit, Stinb — bie ©üfte!"
„3ßag geft rnief bie tpoefgeit an!" faite fie

gejagt, unb ber luftige ©räutigam faite ber=

blüfft baneben geftanben.
fgn bem gmeiten ©lagen lagen bie ment gen

SÖtöbel, bie gerettet maren, eine alte Sbommobe,

Im Frr
Hier lieg ich auf dem Frühlingshügel:
Die Wolke wird mein Flügel,
Ein Vogel fliegt mir voraus.
Ach, sag mir, alleinzige Liebe,

Wo du bleibst, daß ich bei dir bliebe!

Doch du und die Lüste, ihr habt kein Saus.

Der Sonnenblume gleich steht mein Gemüte offen,

Sehnend,

Sich dehnend

In Lieben und Soffen.

Frühling, was bist du gewillt?
Wann werd ich gestillt?

Die Wolke seh ich wandeln und den Fluh,
Es dringt der Sonne goldner Kuß

Mir tief bis ins Geblüt hinein;
Die Augen, wunderbar berauschet,

Tun, als schliefen sie ein,

Nur noch das Ohr dem Ton der Biene lauschet.

Ich denke dies und denke das,

Ich sehne mich und weih nicht recht, nach was:
Salb ist es Lust, halb ist es Klage;
Mein Serz, o sage,

Was webst du für Erinnerung

In golden grüner Zweige Dämmerung?
— Alte unnennbare Tage! Ed. Moà

Seft 14XXXIV. Jahrgang

Frau
Roman von Hei

21. Kapitel.
Beim ersten Morgengrauen fuhr ein gar

trauriger Zug auf dein Wege nach Helenental
über die herbstliche Heide. Zwei schmächtige Lei-
terwagen, die langsam hintereinander herschli-
chen. Auf ihnen fand alles Platz, was von dem

Heidehof noch übrig geblieben war.

In dem ersten lag, in Stroh gepackt, von
Decken umgeben, sein Herr — mit Wunden be-

deckt, bewußtlos... Das blasse, zitternde Weib,
das sich angstvoll über ihn neigte, war die Ge-

spielin seiner Jugend.
So holte sie ihn sich heim...

Sorge.
nann Sudermann. (Schluß.)

„Wir wollen ihn zu einer der Schwestern
schaffen," hatte Herr Douglas gesagt, aber sie

hatte die Hände auf Pauls Brust gelegt, von der
die versengten Kleiderfetzen niederhingen, als
wollte sie für immer Besitz von ihm nehmen,
und hatte erwidert:

„Nein, Vater, er kommt zu uns!"
„Aber deine Hochzeit, Kind — die Gäste!"
„Was geht mich die Hochzeit an!" hatte sie

gesagt, und der lustige Bräutigam hatte ver-

blüfft daneben gestanden.

In dem zweiten Wagen lagen die wenigen

Möbel, die gerettet waren, eine alte Kommode,
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